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selbst einer weniger schönen Hand zur
Zierde. Hoch nicht allein des Aussehens

wegen sollte auf gute Nägel gehalten
werden, sondern auch, weil diese den

Fingerspitzen, die als vornehmstes
Tastorgan des Menschen mit einer blul- und
nervenreichen Haut verseilen sind, als

Schutz dienen und sie zu ihrer Bestimmung

des Fassens, Greifens und Tastens

tauglich erhalten.
Viel Schuld an der Unsitte des Nägel-

kauens trägt vielleicht in vielen Fällen
die Mutter, wenn sie es unterlässt, dem

Kinde rechtzeitig die Nägel zu beschneiden;

der zu lang gewachsene, noch
weiche Nagel wird brüchig, und clas

Kind sucht sich nun durch Abbeissen
des Nagels selbst zu hellen. Iis herrscht
auch noch vielfach der Aberglaube, man
dürfe kleinen Kindern die Fingernägel
nicht beschneiden, sondern man müsse
sie abbeissen. So liegt w6hl der Gedanke

sehr nahe, dass Kinder, sobald sie Zähne
haben, der Mutter nachahmen und selbst

die Nägel abbeissen. Wird dies den Kindern

erst zur Gewohnheit, so ist es sehr

schwer, sie davon abzubringen. Das

wäre aber auch vom hygienischen
Standpunkt aus notwendig, denn unter
den Nägeln sammeln sich Krankheitser¬

reger, die durch das Kauen an den
Nägeln in den Mund gelangen und die
Gesundheit schädigen können. Auch werden

oftmals die Fingerspilzen durch
diese üble Gewohnheit verletzt und, da

Kinder beim Spielen häufig nicht ganz
saubere Dinge anfassen, kann Blutvergiftung

entstehen.
Wo Verbote und Warnungen nichts

helfen, versuche man durch Bestreichen
der Fingerspitzen mit Ochsengalle oder
mit einer bitteren Chininlösung die Kinder

von der Gewohnheit abzubringen.
Und wo das nicht hilft, müssen die Kinder

bei Tag strenge überwacht werden
und am Abend Röhren aus hartem
Pappdeckel über die Arme bekommen, die

vom Handgelenk bis in die Achselhöhle
reichen und am Nacken durch Bänder
zusammengehalten werden, so dass sie

nicht herabrutschen können. Damit
müssen die Kinder schlafen. Sie können
mit diesen Rollen oder vielmehr Röhren
zwar die Arme und Hände bewegen, sie

können aber das Fllbogengelenk nicht
abbiegen und dabei die Finger nicht
zum Munde führen. Diese Behandlungs-
weise mag ja vielleicht hartherzig
aussehen, ist aber ganz und gar harmlos
und — wirksam.

Les legumes de montagne sont les meilleurs.

Des que la neige aura disparu pour de

hon, les families montagnardes avisees

planteront leurs legumes. D'abord c'est
lä une nourriture ties saine, puis rien de

tel que de produire soi-meme ce que
1'on consomme, ecrit «Le Montagnard».
Les menages montagnards y out tout
benefice. Iis arriveront sans peine ä

vendre leur surplus de legumes; les

hotels et pensions des environs seront

heurcux de pouvoir se fournir aupres
d'cux; puis, si le village compte quelques
homines entreprenants, ils creeront une
cooperative pour la vente dans la plaine.
Oh! nous savons bien qu'on repondra:
«Les legumes lie poussenl pas ä la
montagne; le climat y est trop rude». Eh!
bien, ecoutez ce qu'ecrit uu journal
d'agriculture d'au-delä les monts: «Une

vaillante femmc, Maria Corecro, a cul-
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live dans sou village de Lureugo, a IILIO

metres d'allilitde, les legumes qui :ui-
raieul allire ralleuliou de lous les visi-
teurs d'une exposition agrieole. On y
Irouvait beaueoup de ponunes de Lerre

de 420 grammes el de raves de bit) grammes,

el puis, surlout, la qualilc en elail
egale, sinon superieurc aux pi'oduils de

la plaine». Des renseignemenls du meine

genre nous parviennenl du Valais; Louies

les esperes v onl rcussi, noLammcnl les

epinards, les beltcs, la salade, les oignons
el, aux endroits abriles, les haricots el
les [wis. Bien des gens y onl pu faire de

la choucroüle on eonserver des choux el
des belles-raves en cave on dans des

silos. Voilä de quoi inspirer confiance.
Mais comtnenl organiser la culture de

res legumes, demandercz-vous? Depuis
([itel([ues temps la Societe suisse de cul-

lure alpeslre (Scbweizerischer Alpwirl-
schal'llicher Verein), a Signau (Berne),
qui a enlrepris, voici plusieurs annees
dejii, de veuir en aide aux paysans de

la montagne, remel gratuilemenl des

semences aux inleresses.

Chaque envoi de semences esl accom-
pagne d'une lisle des planlos et des

sentences, conlcnanl loul cc ([u'i! faul
savoir a letir sujel. Vous fericz grand
plaisir au bureau a qui vous vous eles
adresses en lui faisant connailre, au boul
de l'annee, le resullal de vos experiences.
Metlez-vous done bravemenl a l'oeuvre,
le printemps venu. Voire jardin polager
sera cerlainemenl tine benediction pour
voire famille. Kien ue vous empechera
d'y culliver aussi ((uelques l'leurs qm,
epanouies, apporleronl tute nolo de

gaiele dans les chambres de vos chalets.

Schweizerischer Samariterbund - Alliance Suisse des Samaritains.
Mitteilungen des Verbandssekretariates — Communications du Secretariat general.

Wir billon unsere Sektionen, die Abrechnungen möglichst bald nach beendigtem
Verkauf vornehmen zu wollen und die bezüglichen Beträge auf das Poslchockkonlo
No. Vb 1 100, Samarilerwoche des Schweizeriscdien Rolen Kreuzes, Zenlralslelle
Ollen, einzubczahlen und die Riickseile des l'nnzahUmgsstdteines genau auszufüllen.

Die Versendung des nicht verkauften Materials soll sofort nach der Verkaufs-
aklion erfolgen und zwar nur an das Verbandssekrolarial des Schweizerischen
Samariterbundes, Obere Ilardegg No. 9, Ollen.

Nous prions nos seclions de bien vouloir faire le decomple de la venle aussilöt

t[ue [tossible el de verser le monlanl respecLif ä nolre comple de chetpies jioslaux
Vb 1400, Setnaine des Samarilains de la Croix-Rouge Suisse, Office central a Ollen.

Le materiel invendu esl ä relourner immedioteiiwiil apres la venle et uniqne-
menl au Secrfdariat general de CAlliance Suisse des Samarilains, Obere Ilardegg 9,

Ölten.
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